
F l reellen

Allerlei aus der Welt der Mode
Der Winter wird eine große Samt Mode bringe

Der Glockenrock wird auch in Herbſt und
die Frauenmode durchaus beherrſchen Das

t für teuere und loſtbare Gewänder ebenſo wie

müht dieſer Form neue Möglichteiten und Reize
zuge winnen Jn der Modenſ der Wiener

tten die dieſe kürzlich in Berlin ver
te waren I h V einerren endung hergeſte zwaren ſie gleich vom Taillenanſatz ab g en einkrauſt in F legt oder nur Kerl u

zogen an den iten aber in lauter keine
ieder in ſich gefältelte Volants gelegt
Als Vorzugsfarben der kommenden Mode

aten bei dieſer vor allem dunkelblau und
hervor auch werden dieſe Farben gern inrig mmen en miteinander ver

ſcheint die e Farbetmode werden zu wollen niichen trügen ſo wird der kommende Winter
r große Samtmode bringen

war ja im vergangenen Winter für
9 t nut ini W le ehe VSamte werden vorausſichtlich an der

Was die neuen Damenkleider
e betri fo iſt aus allen eingehenden Be
und Muſtern zu erkennen daß einer

e erwie von Seite erwartet wVorliebe fur einſarbige Stoſſe anf denſche unerr vienneht liegen die e ſet gr
rzeuger Wert3 die Entasven reizvoll e

Was den Liebling der gegenwärtigen ModeHeidſamen Kragen beliſe ſo wird auch er

Stellung ten ar zeigt dere e e eheda allerlei pikante

und gefärbte ö inher recht rigen und deſhmasvet
nn

e e e o au ntſchrift Wir ſe
er vorgetäuſcht wird leu ge und nie oberer Rand
es nat auf den Strumpfnd um die Täuſchung zu vervollſtändigen

r Gebet do man
r Ge en doch mange Modeerfinder kommen

RNauchende Frauen
Die Dame mit der dampfenden Zigarette im

n Munde iſt überall und nicht nur innerhalb
vier Wände des eigenen Heims ſondern auch
den öffentlichen Lokalen heutzutage eine all
che er r häx über die man hint ſcht ſich indeſſen wenn manr vauchenden Dame der Geſellſchaft eine Be

cheinung ihres Kampfes um die Gleich
gung mit dem Manne ſieht und die ſitten

en Lobredner der guten alten Zeit tun ihr
Uends Unrecht wenn ſie ſie als eine Jlluſtration

moderner Entartung und Sitten in Anſpruch
nehmen wollen

Ganz abgeſehen von den Frauen in Spanien
dem Tabalgenuß ſeit mehr als 300 Jahren
nſchaftlich fröhnen kann man auch in Deutſch

Frankreich und Holland die rauchende Frau
ins 17 rhundert hinein verfolgen Esbt einen engliſchen Stich aus der zweiten Hälfte

c

s 17 Jahrhunderts der eine vornehme me
der qualmenden Pfeife im Munde darſtellt

irrt ſich wenn man glaubt daß es ſich bei
Bilde um eine Satire handelt Und wie in
and ſo war auch in Frankreich zurzeit

as XIV die Pfeife im unde der Dame
durchaus keine Seltenheit Jn Deutſchland iſt
nur inſofern ein Unterſchied zu bemerken als die
Frauen hier weniger rauchten dafür aber umſo

wig ſchnupften Jn Holland ſchnupften
die Frauen bereits um das Jahr 1600 Tabak der
des größeren Vergnügens wegen ſtark parfümiert
ar Frankreich ſteigerte noch die Freude am

Seit 1685 gehörte es am Hofe von
Zerſagilles unter den Damen zum guten Ton ſich
genannte Tabakbonbons anzubieten Es
aren dies kleine Tabakkügelchen mit denen Lippe

d Naſe zur rvorbringung eines angenehment zels eingerie wurden
TabaDer diente den Damen in frühereneiten indeſſen nicht nur als Genußmittel er war

nen oft auch Medizin So hatte die Margutiſe
n Pompadur eine Eſſenz erfunden die ihren
a trug und die viele Liebhaber fand da manne gebächtnisſtärkende Wirkung nachrühmte

Ende des 18 Jahrhunderts trat dann die
mehr und mehr an die Stelle des Tabaks

Und auch die Frauen bedienten ſich ſetzt häufiger
der Rignrre die mit der Zigarette im Anfange

en
ſo arg ſchmäht der guten alten Zeit als Heilmittel

nene des Weimariſchen Muſenhofes Knebel gerichtethat und in dem es heißt Der Großherzog wird
recht galant Um ſeiner Gemahlin an ihrem Ge

geſagt hat daß mir
einfache Kleidung Unabläſſig iſt die Modelry

Gefo trat dann
war raſch der beſondere L
gewo
mit LKunſt des Zigarettenrauchens werden insbeſondere
George Sand und die franzöſiſche Schauſpielevin
Dejazet gerühmt Von George Sand weiß be
ſpielsweiſe Gutzkow in S Briefen aus Paris
im Jahre 1 zu berdie Handarbeit Regen ſchürte das Kaminfeuer und
den ſich an ihm eine jener unſchuldigen

auch im großen und ganzen für re zigaretten
rau den modernen mehrGründen der Koketterie zur Zigarette greifen alsin der Abſicht ihre Selbſtändigkeit zum Ausdruck
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Schaden an aber Wer bei derDauerwarenbereitung von Gemüſen und F n
nicht alle re beobachtet der trifft größere
Werte und eve

amen teilte da das Niſotin das mag heute
galt uf weiſt auch ein Brief hin den Frau ſätze Zeit und ſt verlorenvon Stein die Freundin Goethes an den Genoſſen aber darf m 3 der kle Wirt ni

umkommen Krieg hat b rsBede g der Frauenarbeit un an gezeige

m O ſich die Frauvie S e hat
Sechzig weibliche Rechtsanwälte

in Chicago haben ſich zuſammengeſchloſſen und dem
Gericht zur Verfügamg geſtellt um unentgeltlich die Ver
teidigung weiblicher Angeklagter der unbemittelten

n W r cden man be J

ing de
rden die ſich dem neuen Genußr KnackmandelnLöſung der Scherz Charade ans Nr 31

Linſingen
ige Löſ ein 69 Die Geſamtzd R h Das Rätſel wurichtig gelöſt

aus Halle von Marie Reiche Willy Trentſch
Guſtav Grunicke Lotte Hammerſchlag Hermann Schmidt

Hans Költzſch Karl Engeling Bertha Peter Kurt
Föhre G Häusler Luiſe Knoch Paul Löber Kurt
Dinde Maria Köppe Fritz Klauß Marie Böttcher
S Hebeſtreit Martin Hoffmann Robert Rennings
Frau E Saalfeld Frau Lydia Stittrich Elſe Düders
Joh König Kadett Mattern Rolf Wilke Heinrich
Stück Friß Buſchmann Hans Hertz Walter Mittag
Elife Neuholz A Thiele Frau Marie Kühnaſt Georg
Ebert Werner Kirſten Albert Geilke Reinhold Schmalz
Paul Scholz Oskar Hetemann Frau Marie Flinzer
Selma Walther Rudolf Koltzſch Hedwig Lutze Frz
Albers Artur Leinung Adam Genkel Fr Goltze Frau
El Altenkirch H Diewitz Frau Bertha Rudolph
M Jenhſch

von auswärts Auguſt Schröder Gollma R
Krauſe Helbra Otto KohlmannSandersdorf B Lilie
Ammendorf Otto Wolf Könnern Gertrud PillepAll
ſtedt Otto LangeSchmiedeberg M BiermannBurg

chten George Sand ließ

igarren an die mehr Papier als mehroketterie als Emanzipation enthalten Das gilt

amen e
z bringen Aber wenn man den zurückgelegten

eg überblickt ſo muß man immerhin Den
daß von der pfeifenrau den und upf
den Dame zur Zigarettenraucherin ein Fortſchritt
nicht zu verkennen iſt

Weibliche Soldaten
Die allgemeine Anſicht daß das Kriegshand

werk nur für Männer tauge wird durch die Phafen
der Weltgeſchichte immer wieder durch die Taten
einzelner Frauen widerlegt die ſich a den
Schlachtfeldern auszeichneten be Geſchichten
von ſolchen Frauen die ſich ſoldatiſche Ehren er
warben ſind nicht ſelten wie die griechiſche Le

ende der Amazonen die Geſchichte der Jeanne
Arc und viele andere Ueberlieferungen beweiſen

Auch der Weltkrieg hat weibliche Soldaten her ettrivorgebracht Die öſterreichiſche Armee beſttzt kebenan Fr Franze Landsberg Oskar Diettrich
i i iedrichLandsberg Th Schönigeinen weldtichen Unteroſfigter und die in Galizien Sernigergde Leri Friedrich de

Jegen diußland kämpfende volniſche Legion ſieht Crenfit Aug Häuſer Sandeberg Karl r
mehrere Frauen in ihren Reihen Marg FiſcherWerderthau Otto Wolf Könnern r

r der Der gibt t rer a Neußenzonen über die der Londoner Graphic folgenu betichten weiß In Rußland ſtehen 400 Frauen Die Prämie Aus dem Füllhorn der
unter den Waffen die meiſten davon ſind in ſibi edlen deutſchen Muſiea
riſche Regimenter eingereiht 50 wurden bis jest atötet oder verwundet Die Zahl dieſer kämpfenden entfiel auf Willy Trentſch bier
Frauen iſt bemerkenswert wenn man die

Rätſelhafte JnſchriftSchwierigkeiten in Erwägung zieht die ſich einer
ſolchen Tätigkeit der Frauen in den Weg ſtellen
Denn ſelbſt in Rußland werden die Frauen nichtzum Heeresdienſt eingezogen Das 6 Uralkoſaren G N G e
Regiment beſitzt einen weiblichen Oberſt namens T r
W winid Wer ha erzwei erwundet und erhielt da Georgs rkreuz mit der gieichzeitigen ſierung einer mili Prämie Wer tat s
täriſchen Penſion Jhr Mann gehbörte vor Jahren Noman von Konrad Telman
einem Koſakenregiment an und darum richtete ſiees bei Kriegsausbruch ſo ein daß ſie in das gleiche Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkags
Regiment kam Auch die Don Koſaken haben einen Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
weiblichen Offizier in der Perſon der Alexandra Dienstag früh an die Redaktion des GeneralAn
Ephimowna Lagareva Auf eine beſondere Kriegs zeigers mit der Aufſchrift RätſelLöſung gelangt ſein
tätigkeit vermag Olga Jehlweiſer zurückzublicken
Sie diente im mandſchuriſchen Krieg unter General
Rennenkampf und machte zahlreiche große Schlachten
in der Mandſchurei mit Diesmal beteiligte ſie Schachaufgabe
ſich an den Kämpfen um Grodno Eine andere Dreizügerruſſiſche Kämpferin wird wegen ihrer blonden
Locken die gelbe Martha genannt Sie nahm an
drei Schlachten teil o d e t ga b

r r re e e e e e e r rDie Verarbeitung von Gemüſen zu

Dauerwaren cEs iſt zweifellos nicht damit getan wenn wir rjedes Stückchen Land das zur Verfügung ſteht sbebauen und die Früchte die es trägt ernten s ngilt auch den Ernteſegen auszunuten Dies iſt e nbei den Gemüſen die jeht reifen keineswegs eine C
leichte Aufgabe Jn dankenswerter Weiſe be Weſchäftigt ſich eine Flugſchrift der Zentraleinkaufs
ſtelle mit der Frage wie verarbeitet man am beſten
Gemüſe zu Dauerwaren Es iſt hier nicht der Ort
eine Art Lehrbuch über dieſes Thema zu ſchreiben
nur einige ganz allgemein zu beherzigende Winke
mögen gegeben werden

Jisher wurden in der Hauptmenge Dauer
waren in Büchſen ger Dies muß in dieſem
Jahr unterbleiben und deshalb andere Wege ein
geſchlagen werden Welcher Weg der praktiſchſte
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iſt das muß die einzelne Hausfrau elbſt be a ntreten ob man das Gemüſe dörrt es einſalzt p S
und dann in Steinkrügen oder Fäſſern Weiß 8es einſauert oder ob man in Gläſern Flaſchen Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt
oder Krügen einkocht das iſt nur nach den Verhältniſſen des einzelnen Haushalts zu beſtimmen
Jmmer aber iſt eins zu ver n n Löſung der Schachaufgabe aus Nr 31

der Herſtellung von ver vantwortungsvoller als die des Kochens Wer ein Zweizüger von J v Dijt
Gericht für das Mittageſſen verdirbt richtet Te3 343
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Nr 32 Halle a Sonntag den 8 Auguſt 1915
s kämpft was lebk denn Kraft iſt Kampfes

frucht

Durch Kamnf betreibt Natur das Werk der
Sucht

Wilh Jordan

Lueifer
Erzählung von Monika Wendelin

Der Maler Gerhard und ſeine S e die
junge Margot die in Berlin Geſang ſtudierte

ren durch den noch lichten Herbſtabend der lämnd
ichen Vorſtadt und ſprachen von ihrem Freunde

dem Bildhauer zu dem ſie gerade wollten
er ſeiner reiferen Jahre ſo friſch und jüng
linghaft ſei und ſie mit ſeiner unbekümmerten

eude ſeinem ſorgloſen Zupacken und Ge
ſtalten eigentlich alle beſchäme quälen wir
uns mit Grübeln und Zweifeln an unſerer Ar
beit an unſerem Talent, ſagte Gerhard während Ser von allen nichts zu kennen ſcheint So uns
und ſicher geht er ſeinen Weg als gäbe es für
einen Künſtler nicht tauſend en in die er
rennen nicht W Abgründe in die er ſtürzen
könnte Du haſt wohl e meinte Margot
er iſt ein beneidenswerter Menſch Dennoch

ſgn ſie nachdenklich hinzu iſt er mir in der
eßten Zeit etwas verändert vorgekommen Nicht

ſo gleichmäßig heiter wie ſonſt nicht ſo voll Dran
und Eifer zu ſeiner Arbeit ſondern wie bedrü
von irgend etwas und nur äußerlich die alte
Luſtigkeit krampfhaft feſthaltend Gerhard lachte

Was du dir einbildeſt Kleinel
Jndefſen waren ſie ſchon in den ſchmalen Gar

tenpfad eingebogen der zu Klaus Bogers Werk
und Wohnſtätte führte und das Geſpräch brach ab
Es war ein zweiſtöckiges ſchon etwas verwittertes
Gebäude das eigentlich nur Abteliers enthielt doch
hatten Efen und Wein es ganz umrankt und
von Bogers Künſtlerhand waren die kleinen
Ateliers im oberen Stock ſo ſchön und traulich als
Wohnräume eingerichtet daß die Freunde gern
hier bei ihm ſaßen und plauderten

Heute nun waren ſie etwas früher als ſonſt ge
kommen um ihn zu einem Spaziergang abzuholen
Deshalb erſtäunten ſie nicht wenig als ſie ihn
den ſie noch im Leinenkittel bei der Arbeit zu findendachten ſchon in Rock und Hut vor der Lün un
eduldig hin und hergehend trafen Wo bleibt

ihr nur ſo lange, rief er den Freunden entgegen
ich warte ſchon die ganze Zeit auf euch Und

ohne ſie nur zu Worte kommen zu laſſen Jch
muß nämlich mit euch ſprechen das heißt ich muß
euch etwas erzählen es iſt ſo ſeltſam, und auf
geregt zog er die beiden mit zum Garten hinaus
ein Stück des Weges zurück den ſie gekommen
waren und dann auf einen einſamen Feldweg der
zum nahen Wäldchen führte

Na höre mal, begann Gerhard ſchon etwas
außer Atem aber Klaus unterbrach ihn elrig
Gar nichts will ich hören aber du ſollſt hören

gut zuhören ſollſt du und dann v du mir
ſagen du neunmal Weiſer was du denkſt Und
ſich mehr zu Margot wendend und ſeine Schritte
etwas mäßigend ſagte er Jhr werdet wohl glau
ben daß ich den Verſtand verloren habe wenn
ich euch mein Erlebnis erzähle und faſt glaube ich
es ſchon ſelber aber heraus muß es iſt mir do
den ganzen Tag als müßt ich daran erſticken

Jhr wißt daß ich geſtern Abend beim Grafen
Menger eingeladen war und könnt euch denken
daß es nicht gerade zeitig war als ich heimkam
Die Bahn r nicht mehr bis hier heraus und
ſo mußte i letzte Stück juße gehen Die
Nacht war ſternenlos und ſe nſter ringsum
alles totenſtill Jch vermute daß es gegen 2 Uhr
war als ich endlich zu anlangte müde und
dennoch angeregt vom Wein und Plaudern Jr
gend etwas trieb mich vor dem Schlafengehen noch
einmal unten ins Atelier zu gehen wo i geradei oder drei angefangene Sechen ſtehen hatte
d mich lebhaft chäftigten und eben wollte io
Licht machen als es an Tür laut klopfte mit
einem eigentümlichen harten Schlag

Jch muß geſtehen daß i etwas zuſammen
fuhr denn ich war doch im Augenblick ſelbſt erſt

weit und breit keine Men
einem kurzen77

öffnete ich indeſſen die Tür

hagerer Man
und rieſigen Hut de

in der Finſternis ein
vermummt in einen weiten

i uz über s Ge
er mit einer ſeltſam to

Jch meiner Verblüf
err zu werden

ruhig aber abweiſend

IIIIA III III

6 Aug 1824 4 Der Philolog Friedrich Auguſt
Wolf in Marſeille 1759

in Viktring 1914

ng und eines leiſen

Woche

E 13848

1912 Der Erbauer des Reichstags
gebäudes Paul Wallot in Langenſchwal
bach 16841
1792 Revolution in Paris Erſtürmung
der Tuilerien Abſetzung Ludwigs XVI

11 Aug 1778 Der Turnwater Friedrich Ludwig
Jahn in Lanz b Wittenberge f 1852
1815 Der Dichter Gottfried Kinkel in
Oberkaſſel 1882
1904 General v Trotha ſchlägt
Hereros am Waterberge entſcheidend
1759 Niederlage Friedrichs des Großen
durch die Ruſſen bei Kunersdorf töd
liche Verwundung Ewald von Kleiſts

ühl
z meine Bruſt Jn einem Tempel ſollte esz mein Meiſterwerk zu dem die eben

z ewig geprieſen Das Herz wollte mir
Fripen vor übermächtiger Freude

e

z ein fremder Herr herein der

Generalfeldmarſchall Colmar
Frhr v d Goltz in Bielkenfeld

Der Dichter Nikolaus Lenan
Niembſch v Strehlenau in Cſatäd

r ren13 Aug 1802 z gehört die ich geſchaffen und ſei und

1913 Der Sozialiſt Auguſt Bebel in
Paſſug bei Chur 1840

14 Aug 1837 Der Dichter Johannes Trojan

1840 Der Pſychiater Richard Frhr
v Krafft Ebing in Mannheim f 1902

Modell gebrauchen könne daß er aber doch am
nächſten Tage wiederkommen möchte
ich wiederkommen ſprach er nie wieder wir

ute bietet nie ſoll
s Menſchen je geträumt

und klein und das Glü
dieſer Nacht nicht faſſen und halten kannſt Seine
Stimme klang jetzt wie eine zerſprungene Glock

ein eiſiger Schauer mirrunter Hatte ich einen Wahnſinnigen vor mir
wollte der unheimliche Menſ

Die Gedanken überſtür
Kopfe ſeine Stimme tra
derz einen Augenblick ſchwankte ich
nachgeben ihn wirklich

Aber im nä
ebenſo lächerlich wie
lichen Situation ein
ihm nochmals recht barſch

rauchen könnte und daß er ſi
el ſcheren möchte

geſchah etwas Wunderbares ſeine Geſtalt
reckte ſich empor zu Rieſengröße und eine mäch
tige Stimme dröhnte mir ins Ohr O T

ſchaue denn was du verlorenl
der Hut fielen zur Erde und vor

mir ſtand leuchtend in alabaſterner Sch i
eine Götte

e d ue finſtre Nacht ftem
ein Antlitz ſo zenange geſe

Nie werde

du ſehen was ſich dir
du das Höchſte

ſo du töri

rann mir den

ten ſich in meinem
ch ſo ſeltſam ins

m
laſſen ſollte

oment erſchien mir das
efährlich und um der pein

n erklärte ich
ihngefälligſt zum

du b SoDer Mantel

n durchdringe
a auf mienie ein Menſch
ſank ich in die

bleibe bei mir Aber n löſte ſich die Geſtalt
im Aether auf und nur Stimme dröhnte wig
eine Poſaune Jch bin Lucifer Wie raſend
prang ich empor griff mit den Händen in dis
t nen Se ſo a hatte d ja de

enund Himmel und Hölle zum t e es
noch einmal nun r weiter Ferne an
mein Ohr Das wird dein Ende ſein

Do a be7 t ſchobe Poſtament in die Mitte des R
ann in fieberhafter Eile meine Arbeit Mit Rie

ü die emaſſ uf die Schekan banne een auf r t u n is

ebe brennend iSe ſah e n heimlichen Kr e
ömt weder noch Ermattu endie Fi unter meinen als hüb

e mein Werk fertig vor
Zitternd vor Aufregung trat

n
n Leib

türzten mir aus den Augen vor Glück und
it und ein niegekanntes Trium

F

ahrten würde die Schönheit anzubeten
terblich würde ich mit ihm ſein und mein zt

ß
fkürmals an die Tür und ohne Umſtände

mir mit
ländiſchem Akzent als Mr Blunk aus New
vorſtellte Er habe von der wunderba n

ereiſt um ſie zu ſeh n und zu erwerben um jedenPreis Jn meiner gehobenen Stimmung wuw
derte ich mich nicht im Geringſten über di
fuch und das unerwartete An zebote nern führte
ihn nur ſtillſchweigend vor mein rk

Doch wie von einem elektriſchen Schlage ge
en prallte ich zurück War das mein

h tntlitz in ekelerregen gr mian die Glieder wie leere Schläuche um ei
baumelnd das Ganze zur fürchterli Fratze
verzerrt Der fremde Herr hatte einBlick darauf geworfen als er einen Schrei
Entſetzens ausſtieß und wie gehetzt hinausrannte
Slü de und Verwünſchungen gegen mich ausſto

Verſtört blieb ich zurück Lange wagte
es nicht meine Augen noch einmal auf mein
gkückſeliges Werk zu richten Lange ſaß ich
und wie vernichtet und zergrübelte mir den
über das unbegreiflich Fürchterliche Endli
hielt ich s nicht mehr aus Zögernd und voller
Angſt blickte ich auf Siehe da war der
Spuk verſchwunden und leuchtend ſtand die Gott
heit da herrlicher noch als vorher von Leben durchgibt ein ſieghaftes Lächeln au den ge

ippen So wunderbar ſtrahlte ſein nz
daneben alles blaß und tot erſchien
id geſchaffen all die Köpfe und Figu
ri

S

r

erumſtanden wie elend l
r ſie nunl Was ſollten mir dieSie waren s nicht wert in einem Raum zu

mit dieſem Werk ſie waren überwert zu leben ünd kurz entſchloſſen griff ich za
Beil und Hammer und zerſchlus zertr

is au

on nur in Andacht meinem Gotte leben
Nun un ich ihm ſchon jetzt eine

Stätte zu bereiten uberte das Atelier
Scherben ſcerrie heran was ich

Wer biſt du rief ich bebend o bieib

von
an

Decken und nen e d v
ſtand nun

ars h h urd ſaert
wie auf einem Altar
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r und erhabi un h r mittenmeines aber wollte ja Te blickte e Kampf und Krie mir ein a ehmer Ze rieden Jn ferne eg ſondern im killegen und mei e Menſchen en wie r Jugendzeit war ten ſind jr aSe ehe n a S z un n e t re a u 4 ben len z ich mit unſerejeder Eingelr und rief Freunde ing ich efuchein n PatenOheim Sommertage i er m neuennzelne verſp reunde und r denn grilli n dem alte m auf ſeinem G ſehen Als 8 glückl Br rniger verrend t rach mi nnte u illig geworden wei n grilligen ut zu glückli er Adelheid autpag

nan a Stalue re ung e e i n i h u eben n aile e de n en e Fräulein Wntn 7
und ba ue ſah unverwa mich ſei iebte er mi aber di kauft und aters üb icht gefragt kizze Fen eriſen Handwie n und Befehl ne Seelenkräfte ihr ſeines deut anzig Jahre und zen Leidenſchaft war eine gut die Verwaltung üb ut ge m matterleucht ul gender und w atte dort feine Jedes Hausr daß ſie ſo blei in den mit i ſchen Herzens nd der gan wenn Abdelhei e glänzende Ve g übertragen wiegeſpräch eten Konzert n W r der eſchmackvolle Ga jedes waricht la o bleiben möge klä ihm eine Streck Als er den zen Treue man ihr U eid traurig gewe rſorgung und mer e des SchubertTri gale raunten die lieit das vorn Liebe be e Gardinen en faſt zuß r den i s Trios inſte hen aus roſtbarrch die r ich ſo da hörte i klärt hatte daß er e in der Eiſenba ameraden die Ke ndankbarkeit vo ſen wäre dann halt des Moll Sahes ſ rios Den feurige b Fiſcherhütt izierheim ſei chie es ſtadt n der G r das ne Tür e rte ich ſie ko beſtellt hatt ſich keinen W hn fuhren er S in Wort ſprach rgeworfen ätte ello breiteten ang die Geige K en bin ich durch e Und überr ſein oder die e es ſah rte ei rn graue
n in mein Heili rgoß ſich ein S mmen wollte e ſonderm di agen an die Stati Stunden als ſi achen die bei aus ſehnſüchti ſich zagend unter i Klavier wandert Feurnes ſtill aſcht und freu e fleißig ich mehrere nes kleinen Vzu den Gö Heiligtum trom von Ernte atten ſie e Verwandten ü tation Hergen ſie zuſammen iden von frühe Ueb tigen der Gefährti er ihrem Singen Aeugieri an den alten van e kleine Straß dig Vatiſſlache ſug einer au unge Mäbchen ſivemmein Her tterbild empor krampfhaft ſtarrte rntezeit zur büt gewarnt Geh en überraſchen Feld umhergeſtreift wat verſchwiegene K ren Il eber den ken chen di rtin emporblickend inte rig ſtehen geblieb uschen vorüber en nen w e ſtickten und ebreiteten ſehr ſt

n Puten n e nd ſchin iareſtnnde über Des gen ig en e ken i ee Tpet e farlen Hiiert die We die den Saal w S w en der manchen genſternt Fenſe e e Se eiten xi ick ſt Kugg9ggs er das Fel er war eine al onrad und B Garten und as H ie Weihe der S zur Hälfte Da en beſonders enſtern hervorzai was die eine uvo ich griamnien ein Blick ſtier z K Feld das thi alte treue Kinderf aſe Adelhei aupt geſenkt tunde ein eiß und ſah ich rei ſchöne Fenſtervor zaiuberten w geſchickten Män erlebt jeht Was ich a J thias Körni inderfreundſ eid Erkenntnis die il als beugten ſie ige hatten be Fraue Proben orhänge ländli hang malckigch chön dechenDen Die Schönh jeht geſchah on einmal Kggggg brniger ſah übe ndſchaft und M w is die ihnen a ſich vor ei hänge ware ngeduld denn von Frauen S chen Jdhll eriſch ſchö entzückender
2 nheit wa es zum zwei Fe Lager Leutnant i rlegenlächelnd at urde den Kuß d vom Podium einer Handarbeit n handgefertigt faſt alle Fen piben Die Wange K5llalf n mit ſeider hoh ndelte ſich iten rnoe ein h in deſſen ſonni auf den Geräuſ es Genius zugeflüſtert ſahe en Ich be kunſtvoll er gemach der jungen g en ganichen undmmen s rn präch et e A eräuſche der Großſt erwartend Und di n als hätt ſertigt kinſtwolle müwſgmeſ do et jungen Mal chundelt undr Tee abend r Glieder ſch ſetz v Gegen Abend ar ugen das kniſternde Pr adt mieden den 9 nd die Zaubert au en feenfeine Fi ardinen die aus nur eines Mald ſchen das Braut
geiſtſtrahende v Würmern zerf rumpfte wer on Klara Pri W ew gefunde hatten ihn di hinein Di Dame wehten T n Raum nur Hveige du duftigen Mu nger ſie hervorge us dieſen chlichten Fi clen undnern itz klein ſchers Br ſie ware mich ntlitz ein höli urcht ver r Glocke Zeichen eß rf im J n und nun t le Sanitätsman hielt r le Lampen an de D ropfen des Allta 8 vrhkue e Blumenſträ ll waren B rge die Seele des en üge antfüllte den R anl Furch iſches Sche Um dieſe Seit chrillt durch blond garett ein ag Konrad v n en die Wacht bei r Decke ſchlumm gs die in e beſtanden e andgeſtickt lätter uns ſtam s flämi n heraus läund ſtie aum die tbares Geſchrei u Daß ei ber weil s ſtille BPaus e große Sch er Stadt am R on Men zu heimliche 4 ei Selbſtvergeſſe nerten und zü wunderbarer en Batif Andere ſeine mverwandt i Volkes v ſichießen ſi J enſchen rei er ne Unruh eiß daß ich ſich um i weſter im wei hein Ei icher Andacht v nen die ſich hi zückende Kra Lochſtickerei Fi atiſtſtückche ſchlimmſt aber ehenunerträgliche brüllten und tobten drängt Die allen 8 mir im Glute ſt noch wache w n deſſen Si weißem Anzug be ne Jn einer der l erſammelt hatten ier nz und wenn Figuren und n Die en Feinde ſieh augenblicklich igrub mein n Schmerzen ſtöhnten wie gten mich wart chlaf mir nimmt und eckt aren und er ſagte inne durch Fiebe mühte leicht ergraute Fü etzten Stuhlrei S ſter e ent laſſen ſi Fenſter eines t n

alles leer Geſicht in peinigt die von end durch die d immer wied einen Augenblick d wenn ſie kam und r getrübt knochige H s die gen hockte eine Vor C rehe le auſes nder und ſt n Händen ich ver FDer ruft J unkeln Sim er hien u i öffnete i d er die Aug and ins Kin ſtü ouvernante Kugyg rakterzüge a n mit einem ihrEin kalte till totenſtill i cann wurd weite Ich bin s, mer kreibt Leben als ſei jede a Die Mittagsfee ugen ekommen ohne ſi n geſtützt Sie w enhaft Kgg fenſter hat ufgedrückt ſind Geſicht demwahnſinni r Wind ill rde l und d r Ferne hommt s wi ebens als ſei re e andere Erin fee Es ame der ſich darum bemüht ar hierher An mei Ausſehen ſeine Phyſio Auch das d
e ige Wut r herein ann hör ich d e aus an ſeine E ein geliebte nnerung ſein ri deren Kinder ſie zu haben Di n M Hinte laſſen ſich gnomie undit aller Kraft a e aufzubli da faßte mi Mit dem as MWort d de Eltern an ſei r Beruf das A es ine Einladun ſie unterrichtete z äd e r einem ſeine B ſeinemKraft e aufzublick mich i mich nur ei rt den einen R r erloſchen in ſeine Schweſter ndenkke wollte di g zu einem H hatte plötzlich n läſſigten V unſauber eſitzeran mit Gr en rannte ich u n er n eins ger ruft amen lwvnng der Mit z Fine Schweſter und deren 9 n e die Karte Hausball erhalten d ch hab auf W 8 ſolwer menſchen n Fenſter t Kern
Wehen en t d ttelte und r Du viſt ded ich Keiner Die nie ng der Mittagsf glargvollen Licht der S Fin laſſen und ſchen zum Kongert nich an Dir dieſ e er erſ b wird auch immſammenſtü er Anſtre ind riß n es Ciebſter limme Nnt imatliche gsfee die zur E der Erſchei lein n te ſie dem Frä nie t verfallen J en Brief geſ ndesland nem reinen en genau er ein ebenzaſſen mi türzte mit ſelnen pis das zu zu t alle wort blieb sSlur ſchreitet Un Erntezeit über di tet a ächter Fräulein Das Frä m Schiltzen chrieben nen LePehneidgcnlee ſo wie wimir das Be unter ſich mit ſeinen ſch wo biſt d mir auf Urlaub s qut eben denn e Unvermähl er die eiten hinzune n gedankt gew h Fräu Von m grabenunt and iſt und ohner vermu ſehenden Zi rwußtſein rabend weren u GSnri CLei und we r konnte Adelhei t war er ge und men hatte di F ohnt Gefall orgens fün v auf Aeu ten dürf mSchwer ein Da ſchwand Es klingt ſo ch Rein ich chtverwundet wiede un ſie ſich bei elheid nicht ver ge ſaß nun unter M ie weiße Bluſe ig f bis ſieben ie Fenſter d geruichtelten Wert der ordentliNun n ſchwieg der Bi Und wann und fern verſteh dich nicht edergeſehen gelegentlichen Famili raeſſen an einem Orte wohi enſchen die es r Du weißt i gen wer du dine r hin 3

einer la e fr r Bildhauer GSag d u hommſt e 1 ag daß du leb weſen und ihr n waren ſie wi milienfeſten Bleiern lag ohin es ſich nicht nicht kannte Es ſagt n ch lieb das Schreib eine berechti u biſt Dieſ ug und ich wihre s S Il dMittag nungen Pauſe us naern Margot Das aß du mich ver ſt ſo einſam hi ſt hört Als e Herzen hatten doch Fremde ge Der Gei ag das Lampenlicht chnt hatte Se g nicht was i ſagt eiben nicht nſt gte Anwendun e prüchleinund S nach ebe Wort ſtehſt ſag mei er was kräfti der Krank doch einander wei ger oben auf d t über der Stä ieber hätt i hle In a auch auf di fimmer am nd mich e ſpät gegen Es womit du mich ge nen Namen pier b räftiger ſchien ließ e nach einigen Ta r Fag zur Seite gebo em Podium hatte d u Wie damals bei m Arm ich Dich der Feier war ie Senſter
mmen bin den liegend W meinem S rauſcht und hli geruſen ringen und ſchri b ß er ſich Bleiſtift gen et antilene weit hi gen als wollte er di en Kopf ei der Mühlel perten uft elbſt i es wo mich dasund weiß ich nicht ie ich dort di af Mein ei ugt Ob er er wußt rieb einen Gruß und Pa entfernteſt hinausſtrömen l ie Schubert Wei einer Fe aufs äuß n den vorn Ausſehenlagen habe nicht Jch fühlte rt hinge Den gnes unruhvoll meines Berze getra e daß ſie klaglos an ei an Adelheid atm ten Winkel des aſſen bis in di ßt Du es noch er Fenſterku erſte befremd ehmſten M

mich el Klang der es banges zens Schlag gen hatte W los an einer li von atmeten tiefer ih Saales Di die Wir beid es war im M dort übe nſt oder ei et hatte Vound e noch kei elend was i fernen Skimm lut letzte daß das enn ich nicht wü iebeloſen Ehe ihnen entgegei ihre Ohren ſogen das ſü ie Zuhörer Am Mut froh beiſamm ai freudios pt nicht die Rei Fenſterſchmuck irgendr er h nen Biſſen Es nun ehnen die rege de ine un ich ht wüßte daß e en e gen das ſüße Leid d ühlbach gi ſrendlos Aickten di e ded ſeln tor lachen und ier zu gehen ut gefunde kommt kein in die Ferne rde ich nicht an Di ſchiedsgruß iſt es der eben dem Fräulein das Mein Herz ſt gingen wir vorbei iſtens waren e Fenſter n nüchternträumt m daß ich n So nun en Und kolenſtill aut hein einzig v ſage eſicht des Todes d ich ſchreiben t Adelheid hatten nur eine äulein ſaßen zwei Li and hoch in Fla liche So es ſchmuckloſe ver die Suſw verrückt vi mögt Die u egt rings da ort zurück rzeit wie as alte t J finde im A ander e Seele r iebende Sie mmen gehängt Ahne Pha ret T Aber ich den in alles nur hr holt aus zu s leere aus von mü ieder Dieſer G raute Du unſe i ſich zugewandt und di e Augen waren ei ch glaub ich wä e Je rgr m und Fiein bleibe S Hauſe nke doch daß ich l m Die Stunde m Schlag Drei ha n müßigen Kl r Gruß ſoll nich rer Kin ich gefunden als w ie erſchlafften Hä ein um Ausd hlt die rechte S eine S o gren en ſchrmivi a
vo i be und b ich Nach mei merkt ich mi harle Schlä wir nicht agen über Di chts enthalten Seligkeit n a ollte eins d ände hatten Ich k ruck der Gefül tund s großfü or den ho a undſein di leicht werde ich m er heute n ner Rähe hat r Du haſt ge die Bi ungeſchehen in inge des Lebens di Saal mitteilen Fräulei em andern die ei üßte Deinen S hle riſſene vo chen Hauf hen Dopte zu betra e von de morgen eher i us Qual und C dein Perz geban rrnſen f itte meiner achen können ſ ens die li gale die das Paar b äulein war die Ei eigene Dort bei der elmenmund dinen de m Sonnenli Dirteſtieren ten nd ehe di n haſt du nach J renndiihe net r zu d ondern nur ich ſtreckte ſie di eobachten konnt gen alten Mühle ſchünrn ter dar4 die ſchen o will ich mir verlangt auf den Jugun at mick denken Ei ho ft d h Die Hand zur Sei e Unwillkür N chämen würd jede ordentlicen davon R ber reunde noch Ach ſtille werden 9 Verlaſſe Schiachtſerd lag n als ick ne fft daß ſich ihr eine eite Hatte ſi un ſitz im S emerkung ei e Und ich che Arbeiternd on erkigt und betehn m ende hichend mein Dich zu finden rlaſſenheit der lag nicht die G verwundet würde Eine leiſe B fremde Hand entge ſie ge Im fernen F chützengraben ich Deniſchtenh eaere befin nthnneSo du und betreten zu n Caß ſern zu dir e Seele aus empfinden laſſ Schmerzen de Hrauen der ſie jäh auffah ewegung ihrer N enſtrecken And m eindeslande e rach wi gemacht hatte ui die einerück Caß mei mich meine tags en D n des nahen z nackt ihren und d achbarn l uß glaub va e manierli und beMag doch recht gehab u en Seele jetzt Sehnſucht fi fee der Hei ie Erinneru Todes e Holz eines I ie Hand ſchl ieß Rumſchla mir tagtägli uen ihre F Und en eäNaler Der abt Ma aß ſie dir tzt dein Rahſei hten zaubert imat hat mir ſeli ng an die Mi Die J eeren Sitzes ug auf das hlagen mit der B glich mich vom deut ſter berzu h etſchiede agte meine Cieb n Rot be er Hülfloſigkei eine Verlaſ lder vorge urze Pauſ e hatten ausg Und im eigen engeiſt de ßtenr r berluch n nervös e dich noch gegnel oſigkeit erleich ein den Jamme hö iſe und dann erlöſten ſi eſungen ei iegen ihre G n der ſich nach TWillen 1 eine aber da unnormalen n li und die Mitt tert as ſoll Jammer rer aus dem B rlöſten ſie die erſt eine Als Ausd rüße her in de nen Siadiche ſehnt entdeckti aſſen und ih ß wir i len Zu lieben Bilde agsfee wird hoff ſollſt Du wiſſe ihnen die gli anne des Adagios i arrten Zu Da ruck der Gefühl D nen das D n der rüſſi eckte ich aberS t er ihm nicht für heute ei Ko Zilde um mich ſei hoffentlich mit i en ten glitzernden Perl gios indem ſie nn wird das H e ort wo de Deutſchtum n chen Oſtfeee n e leidet die Mi W ſener e W de ehe en Schwere Shleter ware des Preſto wer Denk ich a er oppelt ten fur ſener ahnen el bruhi ſein ver un e Ausſprache ei iel dich E ittagsfee nicht Adelheid Körni zu Ende geht Sonnenſtrahlen büpſlen waren gefaller ausbreite n unſere Mühle ſchwer ertigkeiten feine kunſtvoll Möglichkeit ſern

aber ein argot ſti wird morgen einige die Mittag lachte Die W ſie kommt und ſt vor mehreren h die tiefe T den Licht und ges über die Hänpte und ntige Und macht mi t fuſterſche a beſeſſen daten e rez u i i t m bünn iben mit n hatten ſi ſe Handmicht los Gefühl von Sorge ihm wieder hauſes tagsfee freute er ſi ittagsfee Gerade raft ſaß im Woh Monaten verſtorb rauer um ihren Ueber die reude über ihne er der Sitzen Dann b ich eine Kugel nner wei orh e ihre wiwerden rge und zu konnte e ſes hing ein Oelbi ich Jm Saal des auf hauſes j nzimmer de rbenen Gatt Won Heſichter d B n verbreitend rauchſt Du gel ſtumm allen ßer Wolle n verſe nzigenWeſen Gar zu ſehr ſchi Beunruhi ie in wei Oelbild der geli aal des Herr es juſt unter i s großen en trug zonne des Augenbli er Liebenden Es ſollt ſo ſei nicht zu weinen u mit viel en die ausaus all r ſchien ih igungei ißem Kleide zei r geliebten Kuſi en rads Bri er ihrem J n ſtolzen He inger vonei genblicks befreit lö huſchte die Hu ſo ſein d einen aren auf Schö FleißAls en Fugen gewichen des Aue nen Kornblu zeigte in den b uſine das d rief gebracht ugendhild als ihr Kon oneinander Da frei löſten ſich i findeſt ſchon noch Ein ſei nicht d an u der e nheit geſtricktfanden ſe ihn nächſten Abe en Strauß von menkrang und in de londen Haaren as Bild an ſie h ihn Sie las ih r ry In Hand lag noch auf V öprein h ihre noch Einen umm leer als ne tet ne Vor t7offen e ihn nicht meh nd zu ihm gi als er es y1 goldgelben Aehren n Händen einen ſie die weißen e nicht mehr Wän und ſah i r Herzen aber dem Holze des Neb rte es Es kommt ſo durfte re ſie mir ihre 8 s im g
ander vo Atelier war Alles ſtand ler Tys a aus zgrft ehe halt und Kornblumen erzens ſtilles t leider deiſeite ängſt ſchon alte Jungfer noch fror es Auf w be r Haus farbigen vateleinſat Hſtenti g ie die Miltags e er geſagt n hatte das ſtumm und k gelegt und an ihr vorü zu warten Di en hatte die O e Sehnſucht aus und Häleleinſä em Kattun er zeigenden detſehtn Te nd Wiarmorſherben er aneMiitagsſe e n ſkreeſe blonde Ha laglos des u ibr vorübergega Die Jah och ſuch Di e n ne t und emmorſche rchein fee e ſollte er ſi ee Und vor dieſe ieſes J e Haar geblei getragenes Leit rückgelaſſen Bi nungen und hatt re waren De ir bitte ni lang be geſamten ammengenäeinem kle en Teppichen und en Tonkl ee ſollte ihm Lei ich fürchten Di r dieſer S ugendbild de eicht und d eid in d Bitternis Die Hä en nur eines n Seppel von der 9t grad aus wunpert w Frauenwekt d Sſt alles aus t welken Blumen Auf ndert d eid bringen S Dieſe Mittags lachſſeld erſchienen Jugendfreund och war n enntuis ihres ent Hände kra u er Mühle Einen V urden er el

e en z s endl mpften ſich Wi fand orgeſchma rleicht aus Jch gehe r lag ein Zettel Auf ſonne ch die goldenen Felde o war er dahin reuen rzen ſo tief wa nd auf dem Nur über ſie Fe endloſen Jammers di illy Beſt i ich in L ck franzöſien wi ihn zu Es tonte die Arbeiter rut ex in der Mittag iel e r es in ſeine Nundwinkel exeingebroche u r r eBebt wohl r uns no Senae an die t ſtand e e beſte n auf e ſat liche ſt 53 t du in e en an e denen neen den jeichte ögel ſelbſt ſch n immern der aber Bruß er be rr von Mendo n Frauen ſi übermütigen Läu aß neh ehe iere nenarbeit und mehr aus chedrüben n ut ab und wa ſchw egen Er nahm di r es iſt mögli enkt daß er r ſendet einen ber Triolenfetten äufen jagte das P efug und koſtbar wirkten be der Vorhä liegt im Raff tunſtvollerie Mitt etwas Schatt zaldrand wo nderte weiter m d n dieſe ſchwere daß ſein kräfti ſterben wird Zauberhand zu rankten ſich ineinand reſte vor Sanbe waren aus den Gardinen die zuſ verleiten unt i denen man Ver
Di ags z en gab Dei der Birken Ge ori Eäcilie rwundung ü ftiger Körper auch gefügt Die M gaukelnden Gebil nder wie von bö arbeitskunſt aus verſchiedenſten ammeneini hen möchte S uaſten eine rei bunteSkizze ee ſah er nichts te er ruhen werg Wie ei überſteht S Haltu Lenſchen im S ilden zuſamme rtchen à jour Pointelaceſ rten von nigen luxemb eltſam genug WurAls von Käthe D S e doch ſchließ und ie eine Mahn Schweſter n r geſläten Veinenſildcſen mit et gardinen a ſt len reiſe nahmen ſich inbrannte d aus ſeiner am m und Laubarin und Luft Aety erſchwamm nern n arbeitete ung war es Adelhei t s Fräuleins Geſi equem in die Si en die ſtücken mit de und ſehr fei flickchen mit zi und vielen mit ihren grell rfern die Fenſter
ie Sonne Bewußtloſigkei und irgend eihecblea Aehrengos draußen ſie ſo wo ſie konnt elheid Sie half wichen Eine Geſicht war die häßli itze zurück reichem Ab n berühmten ſlan gehatellen Mittel Aen renan da es Nee war tit erwachte ruhen n rer er e Rr re ar die Kadehötheen ihre r r häßliche Falte ge Nabrend ltel re Ueßen erst an Kreber unſerer

dumpfer u Alſo St r als die Kugel i ann gaſtliches eine halbe St Kuhe Nicht lan z näheren Famili zeſten kämpft ihrer Leute ichen Wonnen der Li ige und Cello vo as Pro ſter ſtehen gebli nem dieſer ſchö erke und ſicht ſeiner es dieſer Fenſte t zu wünftäub unden hatt ihn ge es Dach Und Stunde winkte desOhei ge ſie Kind ie ſtand keine en Aus ihrer lich wieder iebenden ſ n den heim en Vorhän ieben war n verhängte Preis den v eſitzerin kund r gab abeu anſtrer ung gelege e er hier i denen Zauber bli während er in al esOheims er gehabt hätte er draußer us ihrer gefunden hatt angen die das Fe gen ein jun ſchob ſich n ohne ornehmen S die es dieigte etwas n und ſo r in ihn wert er blickte den S er in all den gol auch Soldaten ſei ätte Söhne n ja wenn en ich end ich o nſter öffnete ſi ger Frauenkopf zwiſchen alle Erwägung tadtfrauen um jedenzu hören j ehr er ſich webten kam langſ Sonne und A n gol Kinde n ſein ab die würden j ohne Scheu ſich zu einem S durch und auch praktiſch ng ob der V gleichtun wollEr p jetzt chien roß und ſt l ngſam die M tta r ehren um bli r war ihr i er auch der T en jetzt Feurner Fe meine Bew Spalt da hab Da und paſſend orhang r ih teSeite r die Hand alles blumenkra olz im weißen K zage geſchritten geblieben Und n n ihrer trauri roſt lieber F Zäblen al Sgeſprochen e P über bie ſchmnger beſteht das n r Heim
verſuchte das die Wunde i e a r Tr i en e n e ar len denke enſterk Waden erönde H re Wo Wir r de er den en mzu ziehen abe s Verbands nde in der lendfro in den blauen n der Hrnd ein orn zur Reißſ eicht etwas ſein k dem ſie h ife unſt Großmü alte Erbſtücke dieſer wunde r er gen muß daß n Geſchmack es Fenſter

Wenn doch di zu ſchwach vi er ſondern ein das er in ihnen nicht das ſtrah Mir ſie fuh rJnſpektor bek ie rüſtete Ueber Feurne d litzNiedeck L n ſie häufig er gearbeitet h ſchon die Larſtig oder em Rahmen nung angepaßtt die Sanitäts viel zu ihn eine ſtumme tiefe T en kannte und li ie nötigen r nach Berli ekam Anwei kleine altert onnern di ebens getüft noch wäh aben und an Lerrichte gar lächerlich fällt ſo daß iſter richtete ſich anitätsmannſchaften i hm vorüber ohne tiefe Trauer und ſi liebte Nachtr igen Papiere u in und verſchafft 4 beachtet ümliche flandri e Geſchütze und Städtchen ä elt und Jeſtichelgend ihres gan n Eige n und Schmück wirkt Eben er nicht
erwundete ſei auf da muß aften ihn fände einen ſtechende nach ihm zu ſehe d ſie ging an klo treiſe bis ſie endlich nd dann eine T e ſich Wakhrgheg leſe Stille ſche Städtchen i das der Fenſte ußerte ſich ihr t Jn dem kl a ſauge das Schö en der Zimm ſo muß im

gefunden ein Oder hatte ßten doch noch n n wachte auf en Schmerz in ſei en und er fühlte E pfen konnte und ſi ich an das T Tag und Bild netz liefert j und fernab v n un ande rkunſt Dabei ganzer Frau einen lichkeit der F nheitsempfind orfenſter diet atte i ch mehr auf hatte ſich in ſeinem Herze hlte Er lebt ind ſich Schwe vor des La zur Welt etzt auch ſei om großen W rn nachmache wird es di enſtolz in Krade hie Frau zum A en und die Genur keine un es war ja man ihn allein ni und ſich a ich wohl i S erzen Er Den tie noch ab chweſter Cäcili zaretts mit dein geſchichte A n buntbew uſter ne en vielmehr d e eine nie d Feld r wird dem G usdruck kom ekeine zu ian gleich wo nicht ſein K n einer ſpitzen im Schlaf ge Dennoch ſt aber es gi ilie rufen ließ mü en traumhaf llies ſtilles wegtes wie die ue Arten u enkt ſich jed er 2 geboten au Seiſte der men Undmmes Gebet gen Quolen er ſtarb Kopf war ſchwe pitzen Wurzel gewendet Lager wä and ſie aufrech ng langſam b tlichen Erkern ten Häuſergi Städtchen b e Feurner F nd Wirkunge de eigene Sinn ſich übe dem Phanta Frau ein weit
Mehr zu bluten und Die Wunde das war ſei er ſich auf taucht wer und benommei geſtoßen Ca er während er ſchli echt und getroſt zu Endel erſchleierten Fen hüeſchen alen en den ge eſeſtigen darin präge i Sonnen Auch Die n können ſie und praktihr und gin und ſie ſchme nde ſchien ga ſein waſſer und i jern Taſchent men Da rafft Fäcilie ſie hinei lief ganz leiſe hatt an ſeinem bewachſene G nſtern die auf Haustoren und gabe und ihr r ſich ſchon it ien raffen und gemei deutſchen Fra ſcher

s f ſchmerzte auch r nicht wande ühlte ſeine heiß ituch in das G ffte Augen nich n gelaſſen hatte Schweſt mancher äßchen ſchaue moos und erinnere i yönheitsempfi re Erfindungs S inen große S uen verwend 5ie den verw war faſt wie eine uch gar nicht e l andere er weite ſeine heiße Stirn 3 Graben deutli t aber e er öffnete er auberte der als Fr uen an die gras ziemli ch mich eines pfinden aus D nung Schmücken ih Sorgfalt auf da en imwar er plö undeten Maj e traumſelige Sti e Wittagsfer weiter und es war ih rw und dar dentlich während ei r ſagte mit ei auch die rie Friedensſci emdling einſt i denkt jetzt ode ch kahler Stra alten grauen eutlich wenige il rer Fenſter leid S Herrichte anötzlich nicht jor umfing Und Stille Da vor ihm her ar ihm als ſchwebe in Antlitz ging ein Lächeln üb nem Mal gan auchen die Fenſt vönheit geblickt n deine ver r Schweſternhei ßenſeite es w Haufes mit ſchmack r tünſtleriſches er aber prü n und
auf dem S mehr in der Mi da da Arbeite rand er lebk c uierreichbar ebe die Als e g Die Mittagsfee er das verfalle hren alten künſt er von Feurne die Vor mir er plötzlich a m welchen ar ein Kloſter ſie ſich wie ihre Eigen Empfinden i fen nur

ſlachttelde in Flandern Arbeug mer Tr W ter geh Wahte a e ne i h er e ieder auf Sc hre Le Kluſterk eben e u re art Vill daunger ichenn Flandern zicht n roſgler Lanne war gar nicht gri des Oheims eid ſondern ſchw ſaß ſie da nicht i Die Fra noch in keiner and nen und Vorhä mit war immer i Fenſterreihen nachdem ich einen vas ihnen Detore as gerade m ufiger richten
richt recht ger Lauve Konur nicht grillig eims ſchien es ni ſchwarz und i r ht im weiß kun auen von Feu anderen Stad hängen hängt ier zierlicher ne n getan hatte einen daher kon etkorateure und Veri odern iſt oder

9 gsfeier Tante Zunft gerade ar egenwart kaum en ſeine Gedank Nleter er nſter im Erfir inſtlerinnen im e Fenſter r einer dere ſodaß ſie tet ver re ne nach ei wir bei uns ſ aSofie und ich durſh ihre Nähe und noch faſſen abe en könnten ardinen und rbä und Puſerigen wie ihrer i allerliebſte Fiau zeitloſen Fenſterkr virkten wie webe dte Fenſter ſehe in und demſelben ge
ch durfte Konrad a nd an der Hand r ſeine Seele heraus ſchmück orhänge Nicht en wunderbar e in feinem Gute Engel Kind inſt Da ſah od zrigen aber ber en die häufig uus dem Leben nd der Mittags n en ſie ihre Fe aus bei Bedürfnis ſeider eines Vorha gehätelt tun er und Zwerge er Heſchmack il zlich wenig eig rgehen gsfee urchwand der Vorüber nſter um etw irfnis andere Gar Vorhanges ſchinü nſtleriſch die Mi ge Da fällt mi ihrer Beſitzerin ene Eingebung t doch ergehenden a die Be re Gardinen di mückten D tittel lebend r ein treff vermuten I sa einen Stra och ſelten m zu erregen und VBörtchen zuſ e aus vielen Spi Dann wieder ſä en Dame bei endes Wort aſſene er Kunſt aßen ſonder ir ein Fremder ihre ſehr geduldi zuſammengefügt Spitzen Bandehen ſältig und vit tun deren Fenſter cm kleinen an allein aus Fr ihre l wehan gen Vor ſehr geſ waren und die aus gerichtet waren ünſtleriſchem E auffallend ſorc aus Freu Freude an Herbe en Vor den ſchickten Fing e aus die W ren Durch iel igeugeſchmack rude an ſchönen Riregre h deuge Lulſt einer de will W n ebe ich in

e er handgeſtickt c So ſollten wi als ichFrauen wenn wir alle denkene n r unſere Fenſter gen tſchen
e a h

gr r
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